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Piertel jährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren
Abnebmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Foſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

v v vomJnſerate für den Courker werden anz 2 genommen Jn Leipzig in derC g3 u 1 C Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unrverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

W AI. Halle, Donnerstag den 18. Februar
1847.

Hierzu eine Beilage.

Die Ziehung der 2ten Klaſſe 95ſter Königlichen KlaſſenLotterie
wird den 23. Februar d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs Saal
des Lotterie- Hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 16. Februar 1847.
Königl. GeneraleLotterie-Direktion.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Februar. Jhre Königl. Hoheit die

Prinzeſſin von Preußen iſt nach Weimar gereiſt.
Jhre Majeſtät die Königin haben die Nacht ruhiger

und durch Huſten weniger beläſtigt zugebracht. Dieſen
Morgen iſt weniger Fieberbewegung bemerkbar.

Berlin, den 15. Februar 1847. Morgens 9 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

Königsberg, d. 12. Febr. Der hieſige Feſtungsbau
iſt den ganzen Winter hindurch nicht unterbrochen geweſen,
ſondern es iſt, ſelbſt bei der an mehreren Tagen ſtattgefun-
denen Kälte von 15 bis 18 Grad R. gearbeitet worden und
zwar namentlich bei dem Aufſchütten neuer Erdwaälle, welche
Arbeit bei der in die Erde gedrungenen Kalte natürlich et-
was ſchwer von Statten ging, aber doch durchſchnittlich, ſelbſt
in den kürzeſten Tagen einen Lohn von 6 bis 9 Sgr. pro
Mann und Tag abwarf. Der ganze Feſtungsbau hat ſich
jetzt auf einer Strecke von beinahe einer halben Meile aus-
gedehnt. Er hat jetzt 3 Jahre gedauert und eine Ausgabe
von ca. 13/, Million Thaler erfordert, indem der im Etat
ausgeworfene Betrag von 300,000 Thaler pro Anno, nicht
erheblich überſchritten iſt. Die Kaſerne auf Herzogsacker ſoll
unfehlbar zum Sommer 1848 fertig ſein, um im Herbſte
deſſelben Jahres bezogen werden zu können. Die neuen auf
gedachtem Platze erbauten Exerzierhäuſer werden ſchon in die-
ſem Jahre zur Benutzung kommen, ebenſo der daſelbſt ange-
legte neue Exerzierplatz.

Aus Schleſien, d. 9. Febr. Die Beendigung des
Streits zwiſchen dem Fürſtbiſchof von Breslau und dem
dortigen Ober-Landesgericht über das Aufſichtsrecht des Letz
tern über die Gerechtigkeitspflege des Erſtern hat von Neuem
den Unterſchied herausgeſtellt, welcher bei der Behandlung
der Conflikte zwiſchen der weltlichen und der roömiſch-geiſt-
lichen Macht bei uns ſtattündet. Statt der langen Ver

handlungen unſerer Adminiſtrativ-Behorden mit den roömi-
ſchen in ſolchen Fällen verfahren die Gerichts- Behörden
kurz und kräftig. Dem römiſchen Spruche: Rom hat ge-
ſprochen, die Sache iſt entſchieden! ſetzen ſie den preußiſch-
deutſchen entgegen: Das Geſetz ſpricht, und der Streit iſt
entſchieden! Da nun nach unſern Geſetzen der Staat das
ausſchließliche Aufſichtsrecht über die Gerechtigkeitspflege im
ganzen Lande hat ſo kann ein römiſcher Gerichtshof ſich
nicht anmaßen, von der preußiſchen Juſtiz eximirt zu ſein.
Das war zwar vor 200 Jahren in Polen ſo, wo der papſt-
liche Nuntius eine eigene Juſtiz dort uübte, allein ſelbſt die
Polen duldeten die daraus nothwendig hervorgehende Un-
ordnung vor 100 Jahren ſchon nicht mehr, ſo große Freunde
der Confuſion ſie ſonſt auch waren. Demnach verfuhr un-
ſer Ober-Landesgericht ganz geſetzlich und zweckmäßig, daß
es das geſetzlich Verlangte, aber vom biſchoflichen Gerichte
Verweigerte ohne weiteres mittelſt Execution beitrieb. Es
iſt dabei nur zu verwundern wie die dermalige Bisthums-
verwaltung, die ſich bisher keineswegs ſpecifiſch Romiſch
bewieſen, glauben konnte, ſolche Neuerung und Ungeſetz-
lichkeit werde von der Oberaufſichtsbehorde ungeſtraft vor
ubergelaſſen werden. Allerdings iſt es canoniſch unerlaubt,
daß der roömiſch-geiſtliche Richter unter einem weltlichen,
beſonders unter einem ketzeriſchen ſtehe. Allein wie Vieles
iſt beim Katholicismus in Preußen, Oeſterreich, Baiern c.
canonwidrig und es geſchieht doch! Wozu alſo erſt Ver-
ſuche zu einer Reſtauration machen, die mindeſtens in Preu-
ßen wenig Ausſicht auf Erfolg hat?

Hirſchberg, d. 12. Februar. Geſtern erſchien der
Aſſeſſor Köhler im Auftrage der königl. Regierung zu Lieg-
nitz in unſerer Stadt, um dem Lehrer Wander zu eroöffnen:
daß es ihm nicht ferner geſtattet ſein könne, Religionsun-
terricht in der Schule zu ertheilen.

Darmſtadt, d. 13. Febr. Jn Worms las am 7.
der Pfarrer Marx der deutſch katholiſchen Gemeinde ein
Schreiben aus Königsberg vor, welches ſich beſtimmt gegen
die Verbindung der Deutſch Katholiken mit den freien Ge-
meinden ausſpricht. Der Pfarrer Marx erklärte ſich für
dieſelbe Anſicht.



Krakau, d. 10. Febr. Die Petersburger Zeitung
enthält die Nachricht, daß zu Anfang des Fruhjahres in
dem Königreich Polen große Veränderungen vorgehen wer-
den, und daß der Kaiſer zu dieſer Zeit ſelbſt nach War-
ſchau kommen wird. (In der deutſchen Petersburger Ztg.
und im Journ. de Petersbourg, beide bis zum 7ten, ſteht
nichts davon.)

Frankreich.
Paris, d. 10. Februar. Jn der Deputirtenkammer

wurde geſtern ein Antrag des Herrn Duvergier de Hau-
ranne, der ein Cenſurvotum der Kammer (in Bezug auf
die Finanzverwaltung) provociren ſollte, mit großer Mehr
heit (ohne geheime Abſtimmung) verworfen. Der Finanz-
miniſter Lacave-Laplagne hatte einen ſchweren Stand; die
Oppoſitionsblätter fallen heute alle uber ihn her und be-
haupten, er ſei geſchlagen worden. Die Kammer ſetzt
heute die Adreſſedebatte fort. Bis zum Abgang der Poſt
war nichts Wichtiges dabei vorgekommen.

Die Boörſe trägt ſich mit allen möglichen Geruchten
herum. Zunächſt ſoll der engliſche Botſchafter auf Anlaß
des ihn verletzenden Berichts, den Herrn Guizot in der
Kammer uüber die Verhandlungen mit ihm hinſichtlich der
ſpaniſchen Heirathen gegeben, jede offizielle Communication
mit dem Cabinet abgebrochen haben, und nur noch auf
einen, Courier mit Jnſtructionen und Befehlen ſeiner Re
gierung warten, um Paris ſofort zu verlaſſen. Dann aber
ſoll auch die Auflöſung des Miniſteriums Guizot beſchloſ
ſen ſein. Jn Erkenntniß der Nothwendigkeit, daß England
und Frankreich auch ferner zuſammengehen, wäre durch
Vermittlung des Königs der Belgier eine Verſöhnung zu
Stande gebracht, deren Opfer Guizot ſowohl als Palmer-
ſton zu werden beſtimmt Guizot wurde zuerſt fallen, Pal-
merſton 14 Tage ſpäter. Man hat ſogar ſchon zwei neue
Cabinette fertig. Nach der einen wurde der Herzog von
Broglie Conſeils- Präſident ohne Portefeuille, Duchatel das
Auswartige, Montalivet das Jnnere, Hebert die Juſtiz er
halten, nach der andern, nur proviſoriſchen Liſte, würde
Herr Duchatel mit Beibehaltung des Miniſteriums des
Innern die Praſidentſchaft ubernehmen, Herr Paſſy das
Auswartige, Montalivetr den öffentlichen Unterricht, Dupin
die Juſtiz. Wir theilen dieſe Gerüchte mit, wie ſie an der
Boörſe circuliren.

Der Verſuch eine Escadron Lantiers mit ihren Pferden
auf der Nordbahn von Valenciennes nach Paris zu führen,
iſt gemacht worden und vollkommen befriedigend ausgefallen.
Es ſoll nun an die Kreisgürtel Eiſenbahn um Paris, die
alle Eiſenbahnen mit einander verbinden wird, ſogleich Hand
gelegt werden und da die Conceſſions Bedingungen der Atltien-
Geſellſchaften aller Bahnen dahin lauten, daß die Regierung
in außerordentlichen Fallen ihr ganzes Material in Requiſition
ſetzen konne, ſo hat die Regierung jetzt im Falle einer Jnva-
ſion 18,000 Waggons mit den nöthigen Locomotiven zu ihrer
Dispoſition und kann damit ein Corps von 50,000 Mann
Jnfanterie, Cavallerie und Artillerie in weniger als einem
Tage von Paris nach Straßburg, von Lille nach Breſt oder
Nantes u. ſ. f. ſchaffen laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Februar. Jm Hauſe der Gemeinen

wurde heute die Berathung uüber die iriſchen Bills fortge-
ſetzt. (So nennt man die verſchiedenen Vorſchläge und
Maßregeln der Regierung, der großen Noth in Jrland
Einhalt zu thun.) Daniel O'Connell nahm das Wort, un

zu erklären ein Viertel der Bevölkerung Jrlands unterliege
dem Hunger wenn das Haus nicht thätig und großmuthig
eingreife, ſo würden bald zwei Millionen Menſchen von
dem Boden der Schweſterinſel verſchwinden.

London, d. 9. Febr. Die „Times“ theilen heute die
am 3. Februar vom Könige von Preußen erlaſſenen Ordon-
nanzen in vollſtändiger Ueberſetzung mit, und widmen außer
dem dieſer Angelegenheit einen ihrer leitenden Artikel, in
welchem es heißt: „Zweifelsohne iſt die Einführung des Re
praſentativSyſtems in Preußen eins der wichtigſten Ereig-
niſſe unſerer Zeit Welches auch die Form ſei, die das
Berliner Cabinet bei Erfüllung der höchſten Functionen orga
niſcher Geſetzgebung adoptirt hat und welche Vorſicht auch
immer gebraucht ſein mag, um die Anwendung und Thatig
keit politiſcher Gewalten zu reguliren, deren wirkliche Kraft
und Richtung ſelbſt Denen noch unbekannt ſind, die ſich ihrer
in Kurzem bedienen werden; dieſe Betrachtungen ſind gegen
über der förmlichen Anerkennung einer Volksgewalt in Din-
gen der Landes Regierung Seitens einer der großen abſolu
ten Monarchien Europa's nur Nebenſache. Dieſe eine That
ſache, dieſe klare Ueberzeugung, wird jetzt mit einem Mal
nicht blos in dem Preußiſchen, ſondern im ganzen Deutſchen
Volke das ernſte und energiſche Gefühl ſeiner Pflichten ſei
ner Macht und ſeiner Rechte wach rufen. Wir ſind uber-
zeugt, daß bei einer ſo merkwürdigen Kriſis in der Deut-,
ſchen Geſchichte das jedes andere überwiegende Gefühl in
Deutſchland die Dankbarkeit fur das vom König ſeinem Volk
bewieſene Vertrauen und der feſte Entſchluß ſein wird, die
ihm auf ſolche Art zugeſicherten Freiheiten nicht zu leeren
Kampfen und Beſtrebungen fur Partei und Jntereſſen ſon
dern für das Wohl, zur größern Kraftigung des Staats und
der bleibenden Wohlfahrt des Landes zu benutzen. Jn an
dern Ländern und in minder ruhigen und aufgetlarten Zeiten
hat das Entſtehen und Wachſen öffentlicher Freiheit Men-
ſchenalter hindurch bittere Kämpfe und Ströme Bluts ge-
koſtet. Preußen wird ſich unter den modernen Nationen einer
ganz beſondern Gunſt rühmen dürfen, wenn es ihm durch
die Klugheit ſeines Königs, wie durch die Loyalitat und die
Einſicht ſeines Volkes gelingt, die Monarchie Friedrichs II.
nach und nach in den tonangebenden conſtitutionellen Staat
von Mittel Europa umzugeſtalten“. Nach einer Darſtellung
der Zuſammenſetzung des Vereinigten Landtages heißt es dann
weiter: „Die wichtigſte Gewalt, welche dieſen Verſammlun-
gen zugeſtanden worden, iſt unſtreitig die Controle über Con
trahirung jeder neuen Anleihe und Erhebung neuer Steuern,
dringende Umſtande in Kriegszeiten ausgenommen. Dies iſt
die einzige dem ſtrengen Sinne nach legislative Functien, die
deutlich ausgeſprochen und beſtimmt iſt. Aber es leuchtet ein,
daß, wenn die Krone dem Volke das Recht zugeſteht, den Um-
fang der von ihm zu tragenden Finanzlaſten zu beſtimmen,
das Volk zuletzt auch eine wirkliche Controle über die ganze
Regierungs Politik ausüben wird. Vielleicht iſt es wün-
ſchenswerrh, daß die auf ſolche Weiſe eingefuhrten Verande-
rungen nicht zu plötzlich und weitgreifend ſeien. Die vorlie-
genden Jnſtiturionen genügen, um dem Volke eine öffentliche
Stimme und eine Controle uber den Staatsſchatz bei deſſen
wichtigen Operationen und Bedürfniſſen zu geſtatten, und
jene Bedingungen genügen, um die Grundlage für eine freie
Regierung zu legen, die nur mittelſt Zeit, Erfahrung und
patriotiſcher Sorgfalt zu einem gedeihlichen Reſultate ausſchla
gen kann“.

Aus Dublin wird von vorgeſtern gemeldet, daß ſelbſt
in den noördlichen, im Allgemeinen wohlhabenden Bezirken



des Landes die Noth im fortwährenden Steigen iſt. Jn
Belfaſt und Armagh ſind die Werk und Armenhäuſer
überfüllt. Jn den ſudlichen, weſtlichen und mittleren Graf-
ſchaften rafft der Hungertod eine immer größere Anzahl von
Menſchen weg; in Bantry wurde an einem Tage über 14
Leichen Todtenſchau gehalten, und in allen 14 Fällen lau-
tete das Verdikt: Vor Hunger geſtorben. Jn Cork haben
Unruhen ſtatt gehabt, indem das Landvolk den fur das
Werk- und Armenhaus beſtimmten Lebensmittel- Transport
uüberfiel und plunderte.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 28. Jan. Ueber die Maßregel

der Abſchaffung des Sklavenhandels giebt das Journ. de
Conſt. folgenden Bericht: „Man wird ſich erinnern, daß, in
Folge einer von dem Sultan nach ſeiner Rückkehr von
dem Ausfluge in die Provinzen von Rumelien beſchloſſenen
Maßregel, die Stadtmauth von Konſtantinopel vom 13.
März laufenden Jahres an gerechnet, aufgehoben werden
ſoll, und da dieſer Zeitpunkt ſehr nahe iſt, hatte der oberſte
Reichsrath am 16. d. M. uüber die Mittel der Ausfuhrung,
uüber die Abgaben welche beibehalten werden könnten und
namentlich über die Abgabe, die bisher vom Sklavenver-
kauf erhoben wurde zu berathſchlagen. Unter den Mit-
gliedern des Rathes ſtimmten einige für Abſchaffung, an-
dere fur Beibehaltung dieſer Abgabe. Se. Hoheit der
Sultan nahmen Theil an der Diskuſſion und äußerten die
Anſicht, daß der Staat angemeſſen und den Jdeen der Zeit
entſprechend handeln wurde, wenn er auf eine ſolche Ein-
nahmsquelle ganz und gar Verzicht leiſten wollte. Se. Ho-
heit fugte auch noch hinzu, daß die Abſchaffung des Skla-
venmarktes Jhm als eine gerechte und nothwendige Maß-
regel erſcheine; daß, abgeſehen von der Jmmoralität eines
ſolchen Marktes wo Maänner, Weiber und Kinder offent-
lich, wie Lafſtthiere, zum Verkauf ausgeſtellt werden, die-
ſer Markt auch ein Zuchtigungsort fur die Sklaven ſei,
die ihren Herren irgend einen Anlaß zur Beſchwerde gege-
ben haben; daß man ihnen haufig, nachdem man ſie mit
Ketten belaſtet, grauſame Zuchtigungen zufuge, und daß
dergleichen Mißbräuche, die täglich wiederkehren, nicht län-
ger geduldet werden dürften. Dieſe von dem Sultan mit
Edelmuth und in Worten, die das Gepraäge eines tiefen
Gefuühls von Menſchlichkeit trugen, ausgeſprochene Anſicht
wurde von dem Rathe getheilt der ſich beeiferte, dieſer
Maßregel beizuſtimmen, und ſämmtliche Mitglieder ent-
ſchieden fich einhellig fur die Aufhebung der Steuer vom
Sklavenverkauf und fur die Abſchaffung des öffentlichen
Sklavenmarktes.«

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 9. Februar. Man hat es wohl

nicht geahnt daß ſich die Folgen der Aufhebung des Frei-
ſtaats Krakau bis auf die benachbarten Fiſcherdörfer an
den Nogatmündungen erſtrecken kounnten, wie ſolches eine
Mittheilung aus jener Gegend kund giebt. Ein Haupter-
werbzweig der Bewohner jener Dorfer iſt nämlich der Fang
der Neunaugen. Dieſe werden in Elbing geroöſtet, dann in
großen Maſſen nach Breslau und von dort weiter nach
Krakau geſandt. Das Aufhoöören des kleinen Gebietes als
Freiſtaat hat eine augenblickliche Lahmung dieſes Handels
zur Folge gehabt und den Preis der Neunaugen um 75 Pro-
zent heruntergedruckt. Doppelt empfindlich iſt der Verluſt
fur die armen Fiſcher in einer Zeit, wo Mißwachs und
Theuerung eine mehr als gewöhnliche Noth erzeugt haben.
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Breslau, d. 14. Februar. Die bei uns allgemein
wild wachſende Kaſtante, ſogenannte wilde Kaſtanie, enthält
40 pCt. Stärkemehl, und liefert demnach wenn der,
dieſer Frucht innewohnende erwas herbe, bitterliche Ge-
ſchmack, durch längeres Auswäſſern des enthuülſten Kernes,
entfernt worden iſt, ein unſerem Roggenbrode mehr als
gleichkommendes und äußerſt billiges Nahrungsmittel!! Das
Verfahren, um dieſen Zweck zu erreichen, iſt ganz einfach
folgendes: Man ſchalt die wilde Kaſtanie ab, kegt die in-
nere Frucht in kaltes Waſſer und läßt ſie darin liegen, bis
dieſes etwas trüb erſcheint; dann gießt man das alte
Waſſer ab und neues dafur auf, welches Verfahren
man drer- bis viermal wiederholen muß. Auf dieſe einfa-
che Weiſe wird der wilde Geſchmack der Kaſtanie entfernt,

ohne daß ihr innerer Gehalt darunter leidet. Wenn
die Auswäſſerung geſchehen läßt man die Kaſtanien trock-
nen (oder roöſten), dann zu Mehl mahlen und zuletzt dieſes
nach Art des Weizenmehls zu Broden verbacken.

Poſen, d. 12. Februar. Vor wenig Tagen ſtarb
hier der von einer preußiſchen Penſion lebende ehemalige
polniſche Miniſter v. Breza in dem hohen Greifenalter von
einigen neunzig Jahren; er bekleidete die Miniſterwürde zur,
Zeit des Herzogthums Warſchau. Der durch ſeine jungſte.
Schrift über die Polen bekannt gewordene v. Breza iſt der
Sohn des Verſtorbenen.

Schwetz, d. 10. Februar. Wie bekannt hat die
Weichſel ſchon mehrere Jahre hintereinander unſer Städt-
chen hart beſtürmt und die gräulichſten Verwuſtungen an
den Gebäuden vorgenommen, ſo daß gegenwartig faſt keine
trockene, vom Keller bis Boden geſunde Wohnung mehr zu
finden iſt. Da haben denn die Schwetzer Grundbeſitzer be
ſchloſſen, ſich mit Haus und Hof und fur immer auf die
höher belegenen Bauſtellen an der Chauſſee zu flüchten.
Eine an den König abgeſchickte Deputation, welche um eine
ziemlich bedeutende Bauverguütung bat, hatte zwar den er-
wünſchten Erfolg nicht, indem ſtatt dieſer höchſt beträcht-
lichen Translokationskoſten vorläufig nur erſt eine genügend
ſtarke Schutzwehr durch Deichbauten gegen die Weichſel-
überſchwemmungen huldreichſt verheißen wurde indeß ſieht
man doch ſchon ſo manches freundliche Häuschen oben im
Trockenen ſitzen und ringsumher Bauholz und Steine und
Fundamente und alle Merkmale einer neu entſtehenden Stadt.

Aus Adelsberg in Jllyrien meldet man, daß am
31. v. M., gerade als der Geiſtliche in der dortigen Expo-
ſitur- Kirche predigte, der Blitz in den Thurm einſchlug,
dieſen entzuündete, die Glocken aus ihrem Gebinde brachte
und beſchädigte, dann in die Kirche herabfuhr, ſchwere
Steinplatten, auf welchen mehrere Perſonen ſtanden, aus
dem Boden hob, eine lange Bank, auf welcher mehrere
Frauen ſaßen, zerſplitterte, die Fenſter zertrummerte, zwei
Thore aus den Angeln riß, dann endlich zur Kirche hinaus-
fuhr und einen großen Theil der Friedhofmauer zerſtörte.
Es waren 500 Menſchen in der Kirche anweſend, ohne daß
einer beſchädigt worden, dagegen verloren 40 Perſonen theil-
weiſe und auch gänzlich ihre Schuhbekleidung, wobei nur
einige unbedeutende Brandmale zurückblieben.

Der diesjährige Pariſer Faſtnachtéochſe iſt ein graues
Thier mit weißem Kopf und 925 Kilogramme (1893 Pfd.
preuß.) ſchwer, 1 Meter 70 Cent. (5 Fuß 4 Zoll preuß.)
hoch und 8 Fuß 8 Zoll lang.

Nächſten Sonntag deutſch katholiſcher Gottesdienſt Herr

Pfarrer Gieſe). Der Vorſtand.



n an
Familien VRachrichten-

Verlobungs- Anzeige.
Chriſtiane Wenk,
Friedrich Wilhelm Hüller,

empfehlen ſich Freunden und Verwandten,
jedoch nur auf dieſem Wege, als Verlobte.

Kleinaga, den 14. Februar 1847.
„S

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Patrimonial- Landgericht Halle.
Die dem Müller Wilhelm Dürſche

in Dölsdorf gehörige, in Dammendorfer
Flur gelegene Windmühle, die kleine ge-
nannt eingetragen unter Nr. 50 im Hy-
pothekenbuche von Dammendorf, ſoll an
unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt

am 20. Mai 1847 Vormittags
11 Uhr

ſubhaſtirt werden.
Die Mühle iſt nach dem Ertrage auf

655 Thlr. taxirt, und können Hypotheken-
ſchein und Taxe in unſerer Regiſtratur
eingeſehen werden.

Das dem hieſigen Tuchfabrikanten Carl
Kleinau zugehsrige, allhier in der Franz-
ſtraße belegene Wohn und Tuchfabrik-
Gebäude mit Zubehör einer Dampfma-
ſchine, und den zur Tuchbereitung dienen-
den Maſchinen und Utenſilien, abgeſchätzt
zu 17,681 Thlr., und belaſtet mit ſechs
Thalern an jährlichen herrſchaftlichen Ab-
gaben ſoll unter den im Termine zu er-
öffnenden Bedingungen auf dem Wege
nothwendiger Subhaſtation an hieſiger Ge
richtsſtelle

den 20. März d. J.
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft,
und wird dieſem, wenn ſein Gebot
der Taxe erxeicht, unter Vorbehalt höchſter
landesherrlicher Genehmigung, zugeſchlagen
werden.

Deſſau, den 14. Januar 1847.
Herzoglich Anhalt. Stadt und

Landgericht,
G. G. Richter.

Holz- Verkauf.
Aus dem den Erben des Johann Chri-

ſtoph Tröbs zu Saubach gehörigen,
unweit dieſes Dorfes im ſogenannten
Springe belegenen Holze ſollen 164 Bäume,
größtentheils Eichen, worunter viel Nutz-
holz, auf dem Stamme

am 6. März d. J. Vormittags
11 Uhr

an Ort und Stelle gegen gleich baare Be-
zahlung verauctionirt werden. Die übrigen
BVerkaufsbedingungen werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht werden.

Eckartsberga, den 11. Februar 1847.
Das Patrimonialgericht von Steinburg.

rechtlichen Eltern

4

Freiwillige Subhaſtation und
uction.

Patrimonialgericht Steinburg.

ſtoph Tröbs von Saubach gehörigen
Grundſtücke, als:
1) das suh No. 52. Cat. zu Saubach

belegene Neunhöfergut nebſt Zubehör,
gerichtlich abgeſchätzt auf 4270 Thlr.,

2) folgende walzende Grundſtücke in dor-
tiger Flur:

a) Hufe Feld und Holz im Springe,
Nr. 171 des Flurbuchs, taxirt 350
Thlr. und

b) 149 Acker Garten überm Dorfe
Saubach, Nr. 1 der Bauſtätten-Con-
ſignation, taxirt 150 Thlr.,

ſollen auf
den 19. März 1847 Vormittags

11 Uhr
in dem genannten Gute erbtheilungshalber

ſubhaſtirt werden.
Die Taxe nebſt den neueſten Hypothe-

kenſcheinen ſind in unſerer Regiſtratur zu
Eckartsberga einzuſehen.

Gleichzeitig ſollen die zum Tröbs'ſchen
Nachlaſſe gehörigen Gegenſtände beſtehend
in verſchiedenen Meubles, Hausgeräth,

und Ackergeräthſchaften,
am obengenannten Tage Nachmittags 2
Uhr und Tags darauf von Vormittags
9 Uhr ab

in dem mehrgedachten Gute gegen gleich
vaare Bezahlung verauctionirt werden.

Mein zu Gerbſtedt in der Herren
ſtraße belegenes Wohnhaus, in welchem die
Stellmacherprofeſſion lebhaft betrieben worx-
den iſt, mit Hofraum, Stallung, Scheune
und Zubehör, ferner das Stellmacherhand-
werkszeug und ſämmtliche Vorräthe an

Holz, und wenn es beliebt wird, auch ei-
nige Aecker, bin ich willens in dem hierzu
im Gaſthofe zum 2 Goldnen Ring e hier-
ſelbſt angeſetzten Termin den 1. März meiſt-
bietend zu verkaufen. Jch bemerke dabei,
daß außer mir kein Stellmacher in Gerb-
ſtedt wohnhaft iſt, und ich die Profeſſion
nicht mehr detreiben werde. Auch kann
die Hälfte des Kaufgeldes am Wohnhauſe
ſtehen bleiben.

Gerbſtedt, den 11. Februar 1847.
Daniel Detzner, Stellmachermeiſter.

HandlungslehrlingGeſuch,
Zu Oſtern d. J. ſuche ich für mein

Ausſchnitt und Colonialwaaren- Geſchäft
einen jungen Menſchen von auswärtigen

welcher die nöthigen
Schulkenntniſſe befitzt, als Lehrling.

H. Gertzen in Bitterfeld.

Bebauerſche Buchdruckerei.

Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Vieh

Die den Erben des Johann Chri-

Eichen-Auetion.
Jn der circa 1 Stunde von Bit-

terfeld belegenen Röſaer Forſt ſollen Diens
tag den 23. d. M. früh 10 Uhr

circa 60 Stück ſtehende Eichen von be-
deutender Länge und Stärke, unter
Benutzung der Borke an Ort und
Stelle verſteigert werden.

Kaufliebhaber wollen ſich hierzu entweder
in der Wohnung des Unterzeichneten oder
auf dem Röſager Waldhauſe verſammeln
und können die Eichen von jetzt ab täglich
in Augenſchein genommen werden,

Röſa, den 14. Febr. 1847.
Der Förſter Kiltz.

Gegen- Anzeige.
Jn dem geſtrigen Stücke Nr. 38 dieſes

Blattes verwahrt ſich mein Compagnon,
Herr Seime, gegen Bezahlung der von
Neumann Seime gemachten Ge-
ſchäftsſchulden weil er die Geſchäfte nicht
mit abgeſchloſſen habe. Sein eigenes Ge-
ſtändniß, daß er ungeachtet des beſtehenden
Societäts Vertrags niemals die Pflichten
eines Geſellſchafters erfüllt habe, rechcfer-
tigt ſicher den Schluß, daß er die aus dem
gewöhnlichen Betrieb der Eiſengießerei noth
wendig gewordenen Geſchäfte genehmigen
muß, weil er ſich böslich von deren Be-
theiligung zurückgezogen hat.

Herr Seime iſt noch gegenwärtig Theik-
nehmer des Fabrikgeſchäftes, und habe ich
ihn wegen Ecrfüllung ſeiner contractlichen
Pflichten in rechtlichen Anſpruch genommen.

Eiſengießerei bei Halle,
den 16. Febr. 1847.

G. Neumann.

Ein unverheixatheter, in landwirthſchaft
lichen Arbeiten bewanderter und mit guten
Zeugniſſen verſehener Hausknecht findet ſo
gleich auf einem Rittergute hieſiger Gegend
einen vortheilhaften Dienſt. Näheres bei
Frau Poſthalter Sachße, große Brau
hausgaſſe Nr. 348 zu exfragen.

Geſangbücher.
Halliſche, Magdeburger, Berliner, Hal-

liſche Dom- und neue deutſch-fatholiſche
Geſangbücher empfiehlt ord. u. ff. gebunden

J. G. Grosse.

10,000, 30090, 1800, 1200, 600, 500,
300 und 150 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Secretair Kleiſt, große Klausſtraße
Nr. 896.

Pariſer Salonpfeifen
in diverſer Auswahl empfiehlt

F. E. Spieß
in der alten Poſt.

Beilage
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am Montag den 15. Februar, früh-
morgens um halb Ein Uhr, gefiel es dem,
der über Tod und Leben gebietet, unſern
lieben Carl, unſern einzigen Sohn und
unſere größte Freude, nach nur dreitägi-
gem Krankenlager, aus dieſem zerbrechli-
chen Daſein abzurufen, um ihn in jene
höheren Freuden eingehen zu laſſen auf
die jeder Gläubige hofft. Mit Trauer-
gefühlen und der Bitte um ſtilles Beileid,
zeigen wir dieſes unſern lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten ergebenſt an.

Der Du nun ruhſt im mütterlichen
Schooße,

So frühe ſchon verklärt,
Dein Leben glich der jungen Frühlings-

roſe,
Vom erſten Hauch zerſtört.Nur vierzehn Monde lebteſt Du gie

nieden,
Zu kurz für uns war hier Dein Lebens-

lauf
Doch Du genießeſt nun des Himmels

Verklärt ſtehſt Du als Engel einſtens
wieder auf.

Lettin, den 16. Februar 1847.
Die tiefbetrübten Eltern

Oekonom Carl Teutſfchbein,
Emilie Teutſchbein, geb. Hempel.

Bekanntmachungen.
Eine Wirthſchafterin (zur Führung der

Wirthſchaft während der Krankheit der
Hausfrau) wird zum 1. April d. J. ge-
ſucht: kl. Klausſtraße Nr. 922 b 1 Treppe
hoch.

Eine Pachtung von 18 Hufen ab wird
zu Johanni d. J. zu übernehmen geſucht.
Die Herren Verpächter wollen deshalb ihre
Offerten unter A. B. bei Herrn Gaſtgeber
Thiele, grüne Tanne in Halle a./S.,
gefälligſt fr. abgeben.

Beſtellungen von Eiſen und Zinkguß-
waaren jeder Art werden ſchnell und prompt
ausgeführt von

Koſak, Modellmeiſter.

Halle Alter Markt Nr. 544 und
Kuhgaſſe Nr. 451.

6

s Bekanntmachung.
Allen Landwirthen der Provinz Sachſen und Anhalts, namentlich aber allen

Mitgliedern der dort beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine, zeige ich hierdurch er
gebenſt an, daß von der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg unter dem 28. v.
M. mir als Redacteur eine Conceſfion zur Herausgabe der Zeitſchrift des landwirth- C o
ſchaftlichen Central- Vereins in der Form einer Wochenſchrift ertheilt worden iſt.

Demnach wird dieſe Wochenſchrift vom 4. März d. J. ab regelmäßig jeden
Donnerstag erſcheinen. Eine Probenummer, ſowie eine Bekanntmachung,
welche ſich über die äußere und innere Einrichtung der Wochenſchrift ausführlich auss
ſpricht, geht in dieſen Tagen den Herren Landräthen der Provinz, ſowie fämmtlichen
Directionen der zum Central- Verbande gehörigen Vereine in einer ſehr bedeutenden
Anzahl zur Vertheilung zu, ſo daß jeder Freund der Landwirthſchaft an den bezeich- Be
neten Orten Probenummer nebſt Bekanntmachung leicht wird erhalten können. Der rich vo
letztern iſt zugleich ein Beſtellzettel angehängt, der von demjenigen, welcher die angekom
Wochenſchrift zu halten wünfcht, bloß unterſchrieben und der nächſten Poſtanſtalt überz, Fhr
geben zu werden braucht, um jene Zeitfchrift für einen Preis von nur 20 Sgr. Nacht r
jährlich durch die Poſt ohne Erhöhung dieſes Preifes pünktlich zu erhalten. tener un

Die Wochenſchrift hat nur den Zweck das Emporblühen der Landwirthſchaft in Berlin
der Provinz Sachſen und den Anhaltiſchen Ländern allſeitig und mit ernſtem Nach D
druck zu befördern. Sehr gediegene Praktiker haben daher zur Förderung dieſes Zwek-
kes bereits ihre kräftigſte Unterſtützung dem Unternehmen zugeſichert doch kann es nur In
bei einer ſehr zahlreichen Betheiligung gedeihen daher möge Jeder, dem die blattes
Erreichung unſers Zweckes am Herzen liegt, nicht anſtehen, durch Haltung unſerer Decembe
Wochenſchrift denſelben befördern zu helfen. Vom 4.

Zörbig, den 14. Februar 1847. wie beiDer General Secretär Gott hel
Dr. Heine. weſentlich

tuten-En!
und Aus
die Bedu
ſche Vert
Vom 14
dene Ve
eintritt,
nen die
Mitalied
Stempel

Bei Preußens gegenwärtiger ſtändiſchen Verfaſſung iſt das weltberühmte
claſſiſche Werk:

Staatslexikon von Rotteck und Welcker
jetzt unentbehrlich für jeden Staatobürger, für hohe und niedere Be
amte, Geiſtliche, Offieiere, Gutsbeſitzer u. ſ. w. es ertheilt bekanntlich
über alle Verhältniſſe des eonſtitutionellen Staates gründliche Belehrung,
und erörtert alle Fragen des Staatshaushaltes und der Politik auf eine
allgemein faßliche Weiſe. Die 2. Auflage, welche jetzt erſchienen, iſt à I Sgr.
à Heft in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle in C. A. Kümmel's ausgeſch
Verlags- u. S ort Buch in Cönnern bei A. Loſffer auf Be

e von ſiebIn der Gebanerschen Pachhanchaus St hh W Elternpin Leipzig erschien so eben: 2 ro üte zur 4 uüber die
handelt
veraus
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Rosenbaum, Dr. J., Neun Jahre rdem Leben eines Privatdoc enten. Ein
Beitrag zur innern Geschichte der me-
dizinischen Facultät zu Halle. 8 Nr.

ſchen Umnähen en
von jetzt angenommen bei

Sommerfeld,Den 22. ren e ich mit 40 eepdgerſticß Nr. 291, 1 Treppe hoch. z

Stück Pferden an.
Bornſtedt.

Nor Pferdehändler. Jn meinem Verlage iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu erhalten:

Zwölf Wispel ſehr ſchönen Esparſett Die Gevattersleute
Saamen ſind von heute an einzeln oder vonim Ganzen zu haben bei Rhenius in A. S. Neuenhaus. wird.
e e bei Wettin. Preis 4 Sgr. 10 Exempl. zuſammen d. J

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat
als Gürtler und Neuſilberarbeiter zu ler-
nen kann von jetzt an oder zu Oſtern in
die Lehre treten.
L. Petzold Gürtler u. Neuſilberarbeiter,

kleiner Schlamm Nr. 971.

Seeuerſhe Vandrrcee

genommen 1 Thlr.
C Die in Nr. 23 des Couriers Rich. Mü mann.annoncirte Auguſte Schmidt iſt die- ch. b

jenige, welche bei mir kurze Zeit gewohnt Sonntag den 21. d. M. laden zum n Valg bru

o ergebenſt ein B. Schoch in UnterKarlsfeld, im Februar 1847. Teutſchenthal und die Stadtmuſici augg age

Großmann. Halle. habeBrig
den
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Stadt und Land.
18. Februar 1847.

Doustſchland.
Berlin d. 17. Febr. Se. Erlaucht der Graf Hein-

rich von Schonburg- Glauchau iſt von Guſow hier
angekommen.

Jhre Majeſtät die Königin haben den groößten Theil der
Nacht ruhig geſchlafen. Dieſen Morgen iſt der Huſten ſel-
tener und gelöſt und nur noch geringe Pulsreizung bemerklich.

Berlin den 16. Februar 1847. Morgens 9 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

Jn der neueſten Nummer (9.) des Miniſterial-
blattes fur die geſammte innere Verwaltung vom 31.
December v. J. ſind u. a. folgende Verfugungen enthalten:
Vom 4. Nov. Bei Bürger und Dienſteiden iſt bei Juden
wie bei Chriſten die Betheurungsformel „So wahr mir
Gott helfe* genugend. Vom 22. Juli. Vorſchrift der
weſentlichen Punkte, welche vor der Einreichung von Sta-
tuten-Entwurfen fur neu zu begrundende Wittwen-, Sterbe-
und Ausſteuerkaſſen- Vereine feſtgeſtellt ſein muſſen, als:
die Bedurfnißfrage, Lebensfähigkeit des Vereins organi-
ſche Verbindung der Anſtalt mit den Lokal- Behörden c.
Vom 14. December. Da mit Anfang 1847 eine verſchie-
dene Verzollung des Maſchinen- und des Handgeſpinnſtes
eintritt, ſo theilt der Finanzminiſter den Steuer -Direktio-
nen die Merkmale beider mit. Vom 24. December.
Mitalieder der Hauptzoll- und Hauptſteuer-Aemter ſind bei
Stempel-Contraventionsſachen von Denuncianten- Antheilen
ausgeſchloſſen. Vom 30. November. Bei jedem Antrag
auf Bewilligung des königl. Pathengeſchenkes fur Eltern
von ſieben Söohnen, muß der Tag der Verheirathung des
Elternpaares amtlich nachgewieſen werden. Wird gegen die

über dieſe königl. Bewilligung beſtehenden Vorſchriften ge-
handelt, ſo hat der betreffende Beamte fur die zu Unrecht
verausgabten Gelder Erſatz zu leiſten.

i Krakau, d. 13. Febr. Geſtern iſt hier eine Bekannt-
machung erſchienen, nach welcher mit Beziehung auf die
Kundmachungen vom 18. und 26. Jan. 1847 uber den

Einſchluß des krakauer Gebiets in den öſterreichiſchen Zoll-
verband und über die Behandlung der vorhandenen Waa-
renvorräthe bekannt gemacht wird, daß zum zollfreien Ab-
ſatze der in den F. 5 und 9 der erſten Kundmachung auf-
gefuührten Waarengattungen ausländiſchen Urſprungs im
krakauer Gebiete eine Friſt von drei Monaten bewilligt
wird. Dieſe Friſt läuft vom Tage des Zoll-Einſchluſſes

nen d. J. vom 29. Januar und endet mit letztem April dieſes
Jahres.

S Jtalien.Ba Der augsburger Allgemeinen Zeitung war unterm 2.Balgebrüar aus Rom berichtet worden, daß ſchon ſeit mehren

auſ en das Gerücht dort im Umlauf ſei, Dom Miguel
yabe ſich am 28. Jan. von Pratica aus auf einer engliſchen

Brigg eingeſchifft, welche darauf ihre Fahrt nach dem Nor-
den genommen habe. Weitere Nachrichten vom 4. Febr. be-

richten daruber: Die Abreiſe Dom Miguel's bildet hier
noch immer einen Hauptſtoff der Unterhaltung, zumal die
Repraſentanten von Frankreich, Spanien und Portugal ſich
darüber beſchwert haben ſollen daß man ſie nicht davon un-
terrichtet. Es ſcheint aber ſicher, daß der Regierung, welche
Dom Miguel nie als ihren Gefangenen betrachtete, ſeine Ab-
reiſe ganz fremd war. Man erfährt als gewiß, daß auf der
Höhe von Porto d'Anzo, dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte
von Dom Miguel, ein Schiff Signale machte, die von einem
Hoöohenpunkt am Lande beantwortet wurden worauf der Her
zog von Braganza, wie er ſich hier nennt, nach Pratica ging,
um von dort auf einem Fiſcherboote ſich an Bord des muth-
maßlich engliſchen Schiffs zu begeben. Selbſt ſeinen Anhan
gern hier blieb ſeine Abreiſe langere Zeit verborgen, ſo daß
ſie bis heute nicht beſtimmt wiſſen, an welchem Tag er ab-
gegangen iſt.“

Frankreich.
Paris, d. 11. Febr. Die „Debats“ kämpfen heute

mit den Times und dem Morningchronicle über die
jungſte Rede des Herrn Guizot, die man zu London ubel-
genommen hat. Aus der erbitterten Polemik zwiſchen den
Hauptorganen der engliſchen und franzoöſiſchen Preſſe ſtellt
ſich immer deutlicher heraus daß Guizot und Palmerſton
nicht zugleich an der Spitze der offentlichen Angelegenheiten
in Frankreich und England bleiben konnen wenn das
gute Vernehmen hergeſtellt werden ſoll. Es heißt, die
Königin Victoria habe ſich in einem eigenhändigen Schreiben
an den König Ludwig Philipp über Herrn Guizot beſchwert,
als der ihren Repraſentanten, Lord Normanby, (in einer
Stelle ſeiner Rede) beleidigt habe. Glaubt man dieſem
Gerucht, ſo verbinden ſich damit neue Ausſichten fur Herrn
Molé. Sollte es zu einem Cabinetswechſel kommen, ſo
würde ſich, wie man vermuthet, Herr Duchatel von Herrn
Guizot trennen. Duchatel ſcheint jetzt der nothwendige
Miniſter zu ſein. Lord Normanby hat alle Verhältniſſe
mit Herrn Guizot abgebrochen, er verlangt abgerufen zu
werden.

Die Geruchte von einer Aenderung im Cabinet gewin-
nen an Conſiſtenz. Der Herzog von Broglie war geſtern
in den Tuilerien.

Die Deputirtenkammer iſt noch immer nicht fertig mit
der Discuſſion des Adreſſeentwurfs. Jn der heutigen
Sitzung hielt der Miniſter des Jnnern, Herr Duchatel, eine
lange Rede zur Abwehr des Vorwurfs, die Regierung be
diene ſich, um ihre Zwecke zu erreichen, der Corruption.

Der Herzog von Nemours halt bekanntlich ſehr viel
auf die Etikette des alten Hofes und will durchaus, daß
man zu ſeinen Bällen und Soiréen im Hof-Coſtume er-
ſcheine. Am vorigen Sonnabend gab er einen Ball und
zum erſten Male ſah man alle eingeladenen Herren in wei-
ßer Halsbinde, kurzen weißen Hoſen, weiß ſeidenen Strum-
pfen, Schuhen mit Schnallen, weißer Weſte und ſchwar-
zem Fracke oder der Stellung entſprechender Uniform. Eine
einzige Ausnahme mußte in dieſem Gemälde des 18. Jahr-



hunderts um ſo mehr auffallen; dieſe Ausnahme war Herr
Thiers, der in ſchwarzem Fracke, ſchwarzem Pantalon und
mit ſchwarzer Cravatte erſchien. Er fand es jedoch fur
nöthig ſich bei dem Prinzen zu entſchuldigen und that es
mit folgenden Worten: „Ew. Königl. Hoheit wollen mir
vergeben, daß ich es wage mich Jhnen in dieſem Coſtume
vorzuſtellen, aber es iſt daſſelbe, in welchem Se. Maj. der
König mich jedes Mal empfaängt, ſo oft er mir erlaubt bei
ihm zu erſcheinen, und ich wurde gealaubt haben, gegen
das zu fehlen, was ich Sr. Maj. ſchuldig bin, wenn ich
ein anderes Coſtum gewählt hätte, um bei Ew. Königl. H.
zu erſcheinen.

Portugal.
Nachträglich zu den Berichten aus Liſſabon vom

1. Febr. wird gemeldet, der Anfuührer der Migzueliſten, Ge-
neral Macdonnell, ſei in dem Gefecht mit den Truppen der
Königin unter Vinhaes umgekommen. Die Gefangenen
von Torres-Vedras unter ihnen Bomfim, Celeſtino, Villa-
real, Aviles und 47 Offiziere ſollen auf Befehl der Ko-
nigin nach einer höchſt ungeſunden Strafcolonie an der afri-
kaniſchen Kuſte gebracht werden. Die fremden Diploma-
ten zu Liſſabon haben ſich bemuht, dieſe grauſame Verfu-
gung abzuwenden, es war ihnen aber damit noch nicht ge-

Waffen; es hieß, ſie ſei feſt entſchloſſen, es aufs Aeußerſte
ankommen zu laſſen.

Vermiſchves.
Vor einiger Zeit wurde durch den Admiral Ricord in Pe-

tersburg an die okonomiſche Geſellſchaft gemeldet, daß unter
einer Heerde von 1200 Stück Rindvieh, die auf dem Wege
nach St. Petersburg ſei, zwei beſonders große Stiere aus
Tſcherkask ſich befanden. Die Geſellſchaft, dadurch aufmerk-
ſam gemacht, ließ durch eine Commiſſion in jener Heerde
nachforſchen und fand wirklich ein Paar Ochſen, die vielleicht
die groößten ſind welche jemals eriſtirten. Der eine iſt fur
120 Rubel Silber freiwilligen Preiſes von der Geſellſchaft
gekauft worden und wird auf deren Koſten von dem Englan-
der Worthy gemaſtet. Man hofft das Thier auf 80 Pud
(uber 3000 Pfund preußiſch) zu bringen, wahrend der großte
bis jetzt bekannte Ochſe, der berühmte engliſche Burton-Ox,
nur 63 Pud (noch nicht 2300 Pfd.) wog.

Eiſenbahnen.
Hannover, d. 8. Febr. Vorgeſtern iſt die Eiſenbahn

von hier bis Harburg zum erſtenmale ganz befahren und damit
von unſern Einzelbahnen die größte und vielleicht auch ſchwierigſte
(das Terrain zeigte ſich während des Baues viel widerſpenſtiger,

lungen. Die Junta zu Oporto hat 9500 Mann unter den als man erwartet hatte) vollendet.

Sekanntmachungen en e Feparſette-
Bekanntmachung. Die Bedingungen können in unſerm TUzerne und

Die Rathskellerwirthſchaft allhier ſoll Geſchäftslocale eingeſehen werden. Kopfklee-Saamen,
auf J Lützen, den 11. Februar 1847. ſchön gereinigte Waare empfiehlt billigſtden 9. April d. J., Vormittags Der Magiſtrat. F. W. Giebner in Cönnern.

10 Uhr, v. Boſſe. Petzſchke. Herzberger.an Magiſtratsſtelle auf 6 nach einander Fritzſch. Bekanntmachung.
Mittagfolgende Jahre, r a t Kapitalien zu allen Größen gegen ſicheredahin 1853, mit Vorbehalt der Auswah Vermiethung. Ein zum Betriebe Hypothek, ſowie eine Menge ländliche und

unter den Licitanten, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Pachtliebhaber, welche ſich über ihre

der Conditorei eingerichtetes Lokal hieſelbſt, ſtädtiſche Grundſtücke, darunter ein Caffee-
in welchem die Conditorei noch jetzt ſchwung- haus iſt nachzuweiſen im Stande

Zahlungsfähigkeit und Qualifikation gehö-
rig ausweiſen können, werden daher gela-
den in dieſem Termine zu erſcheinen und
ihre Gebote abzugeben.
Die Verpachtungsbedingungen können
von jetzt ab in den gewöhnlichen Expedi-
tionsſtunden auf dem Rathhauſe eingeſehen
werden.

Brehna, den 14. Februar 1847.

haft betrieben wird, was ſich aber auch ſei-
ner vortheilhaften Lage halber zu jedem an-
dern Geſchäftsbetriebe eignet, ſteht, da der

der Commiſſionair Pietzſch
in Merſeburg.

bisherige Jnhaber vor Kurzem verſtorben p
iſt, anderweit im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und kann ſofort oder vom 1.

empfing

April c. ab bezogen werden.
Daſſelbe beſteht aus einem Verkaufs-

Gewölbe mit Stube, ferner noch 2 Par-
Anfrage.

Warum kommt auf der hieſigen Bühne
terreſtuben mit einem Alkofen, Küche, Kel das neueſte Luſtſpiel von Benedix „der

Friſche Natives- Auſtern
C. H. Riſel.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

ler und ſonſtigem Zubehör, nhierauf Reflektirende erſucht, ſich perſönlich M agdeburg gegeben und überall turore
oder in portofreien Briefen an Unterzeich- machen ſoll, nicht zur Aufführung Die

und werden Vetter“, das bereits gegen 20 Mal in

Das hieſige Brau- und Malzhaus,
mit Jnventarium, ein kleines Wohnhaus
in dem Brauhofe, und ein ſehr ſchöner
Garten, ſollen

auf den 26. März e. früh 10 Uhr
an hieſiger Rathhausſtelle meiſtbietend
verkauft, oder nach Befinden auf zwölf
Jahre verpachtet werden. An demſelben
Tage werden vor Abgabe der Gebote die
Licitanten fich jedoch über ihre Zahlungs
fähigkeit auszuweiſen, und den 10. Theil

JDJvWW[hewÜuuwwhwee e St hdrackexei.

neten zu wenden.
Merſeburg, den 15. Febr. 1847. beten von

Der Commiſſionair Pietzſch.

Die fortdauernden hohen Spiritus- Donnerstag den 18. Februar.
Preiſe zwingen uns
Spiritus vini 90 mit 12 Sgr.

das Quart
im Einzelnen zu verkaufen.

Halle, den 16. Februar 1847.
Die Kaufleute und Deſtillateure.

Preiſe der Plätze:
1 Thlr. c.

Theater- Anzeige.
Gaſtdarſtel

lung der Königl. Pr. Hof- und Kam-
mer- Sängerin Fräulein Leopoldine
Tuczeck: Agathe im Freiſchütz.

Balkon, Sperrſit

Direction wird um baldige Aufführung ge
vielen Theaterfreunden.
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